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Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Se Majeſtät der Kaiſer hatte in

Straßburg mit Profeſſor Hergeſell eine eingehende
Unterredung über die Ballonaufſtiege zu wiſſen
ſchaftlichen Zwecken und über die jüngſten Fahrten
des Zeppelinſchen Luftſchiffes. Der Kaiſer ſprach
ſich mit großer Wärme über die nationale Kund-
gebung des deutſchen Volkes zugunſten des Grafen
Zeppelin aus. Wohl allen werde klar geworden
ſern, daß die deutſche Nation in allen großen Fragen
geſchloſſen wie ein Mann ſtehe

Der deutſche Kronprinz kehrt vorläufig nicht
in den Militärdienſt zurück. Nach Beendigung ſeiner
Dätigkeit im preußiſchen Miniſterium des Jnnern
ſoll er Berliner Blättern zufolge vom Oktober ab
auf ein Vierteljahr im Finanzminiſterium und dann
im Reichsmarineamt arbeiten.

Der Zuſtand der Herzogin Witwe von Anhalt,
die in Berchtesgaden an einem Nierenleiden erkrankt
iſt, ſoll beſorgniserregend ſein. Die Kinder der
Tzährigen Fürſtitt ſind am Krankenbett eingetroffen.

Serende Fenera der reſte(Provinz Sachſen), das er von 1889 bis 1905 führte
General der Kavallerie v. Häniſch, iſt in der Nacht
zum Sonnabend in Charlottenburg bei Berlin im
Alter von 79 Jahren geſtorben.

Die deutſchen Flottenmanöver in der Oſtſee
ſind beendet. Die zahlreichen Gäſte der Oſtſeebäder
und die „Manövergäſte“, die im Sonderzuge nach
Swinemüuünde geeilt waren, haben von der Flotte
zu ihrem Bedauern nicht viel zu ſehen bekommen,
vom Manöver überhaupt nichts, da die Nachtübung
bei Swinemünde ausgefallen iſt. Jn der nächſten
Woche hält die Flotte Nachmanöver in der Oſtſee
ab, wo in den letzten Jahren die Hauptübungen
ſtattfanden. Bei den Manövern in der Oſtſee erlitt
das Torpedoboot S 13 einen Wellenbruch.

Die diesjährige deutſche Ernte gehört mit

e

ſichtigen Schätzungen des deutſchen Landwirtſchafts
rats rechnen mit einer Weizenernte von 3573 500
Tonnen und einer Geſamtroggenernte von 9761 131
DTonnen. Gehen wir bis zum Jahre 1904 zurück,
ſo iſt die Weizenernte allerdings nur 1907 geringer
geweſeir, die Roggenernte dagegen nur von der in
1904 mit 10 Mill. Tonnen übertroffen worden. Der
Roggen iſt auch in der Güte vorzüglich geraten.
Die Kartoffeln haben ſich im allgemeinen weiterhin
gut entwickelt und den Futterpflanzen iſt der Auguſt
regen ebenfalls gut bekommen.

Jnduſtrie und Kaufkraft der Land wirtſchaft.
Jn den „Sozial. Monatsheften“ hebt der frühere
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Schippel
die Bedeutung der Kaufkraft der Landwirtſchaft
für die Jnduſtrie hervor. Sein Artikel ſchließt mirt
folgenden Sätzen Nach dein „Vorwärts“ vom 30.
Mai 1907 hätte ſich ſogar Herr Dernburg, der doch
ganz in Handels und Bankieranſchauungen auf
gewachſen iſt, zu der Auffaſſung des verſtorbenen
Freundes und Meiſters Georg von Siemens bekannt
Die Zukunft der deutſchen Induſtrie liege in d

Stärkung der Kaufkraft der Landwirtſcha

mens, der Leiter des Handelsvertragsvereins, der
letzten deutſchen Freihandelsorganiſation Wahrlich
dann wäre es hoch an der Zeit, daß wir ſelber
Uns noch einmal überlegten, was wir unſerſeits
der Landwirtſchaft zu bieten haben, wenn wir zwar
alle den Agrarſchutz durch Zölle verwerfen, wenn
wir aber doch wohl oder übel anerkennen müſſen,
daß ohne jedes Staatseingreifen eine ſchwere Agrar
kriſis ſeit langem beſtehen würde, und daß eitte
tiefgehende Agrarkriſis zugleich über die Induſtrie
die folgenſchwerſte Zerrüttung heraufbeſchwören
müßte. Hat das Jnduſtrie Unternehmen die Zu
ſammenhänge zwiſchen Jnduſtrieabſatz und Jnduſtrie
gedeihen einerſeits und Erhaltung und Kaufkraft
der Landwirtſchaft anderſeits ſeit 1879 allmählich
beſſer und gründlicher verſtehen gelernt, warum ſollte
die JnduſtrieArbeiterklaſſe ihre Augen gegen dieſe

urg ſchon, und gar G. von S e abgeſch

eminenten wirtſchaftspolitiſchen Probleme
immer verſchließen

Rußland. Die Kaiſerin von Rußland iſt herz
leidend. Die ſechswöchige Reiſe des Zarenpaares
in die finniſchen Schären iſt nach der „Nat.Ztg.“
auf dringendes Anraten des Leibarztes der Zarin
erfolgt. Die Kaiſerin leidet an Entzündung einer
Herzſeite und fühlt ſich ſo ſchwach, daß ſie im Seſſel
auf das Schiff getragen wurde. Das Leiden iſt
eine Folge der großen Aufregungen in den letzten
Jahren. Die Aerzte erwarten von einem längeren
Seegaufenthalt Beſſerung.

Die Reorganiſation des ruſſichen Heeres
weſens ſchreitet zwar nur langſam, aber doch be
harrlich vorwärts Unter den höheren Beamten
des Kriegsminiſteriums ſtehen durchgreifende Ver
änderungen bevor. Der Poſten des Präſidenten
des ReichsverteidigungsRates, den bisher der Groß
fürſt Nokolai Nikolajewitſch innehat, ſoll laut B. T.“
nicht früher neu beſetzt werden, bis die am 28. Okt.
wieder zuſammentretende Duma den Geſetzentwurf

e Neuordnung des VerteidigungsRates er
Eine Verbeſſerung liegt auch darin
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Rumänten. Ueber das Beſinden König Karls
von Rumänien werden trotz der ärztliche Feſt
ſtellung, daß der Zuſtand befriedigend ſei, beunruhi
gende Meldungen verbreitet. Es wird behauptet,
der Zuſtand ſei zwar relativ befriedigend, gleich
wohl aber hoffnungslos, da der König an unheil
barem Magenkrebs leide. Dem gegenüber verſichert
der behandelnde Arzt wiederholt, daß die Geſund
heit des Königs gut ſei.

Afrika. Der geſchlagene Sultan Abdul Aziz
hat nunmehr endgültig auf den Thron verzichtet
und durch ſeinen Miniſter des Aeußern ausdrücklich
erklären laſſen, er überlaſſe den Thron Muley Hafid.
Er beabſichtige eine ein bis zweifährige Pilgerfahrt
nach der heiligen Stätte Arabiens (Mekka und Me
dina) zu machen und hoffe dann, in Fez, Marrakeſch
oder Mekines Wohnſitz nehmen zu dürfen Wäh

zu den beſten ſeit einigen Jahren. Selbſt die vor
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7. Fortſetzung.
„Tantchen! Tante Adel!

ſuch rief ſie aufgeregt in das Wohnzimmer hinein,
eine Aufforderung für den mutigen Retter, näher
zu treten, der er bereitwilligſt Folge leiſtete, nicht
ohne vorher die Stalltür zugeriegelt und die um
herirrenden Hühner zum Neſt gelockt zu haben.

Tante Adel hatte ſich ſchluchzend auf ihr Bett
gelehnt jetzt erhob ſie ſich und wankte, auf ihren
Stock und Loris Arm geſtützt, dem fremden Herrn
entgegen.

„Tantchen, Herr Premierleutnant von Brun
neckl Herr von Brunneck meine liebe Tante,

Fräulein Holdermann!“ ſtellte Lori vor, geleitete
die Kranke an dem ſich tief verneigenden Manne
vorüber zu der Fenſterecke, wo ihr Lehnſtuhl ſtand
und ließ ſie ſanſt darin niedergleiten. Wie würdig
ſie ausſah, die alte Dame in ihrem braunen Fla
nell Schlafrocke und dem Spitzenhäubchen, noch
die Aufregung der letzten Stunde und Dränen-
ſpuren im Geſicht!

„Verzeihen Sie, mein Herr,“ bat ſie mit zitte
riger, leiſer Stimme, „ich habe mich ſo geängſtigt
um meine Nichte

Und habe geglaubt, ſie wäre im Walde um
gekommen, und „Spitz“ und „Hansl und die
„Hühner“ müßten verhungern,“ ſetzte Lori lachend
hinzu. „Und denken Sie ſich, Herr von Brunneck,

Wir bekommen Be

da hat ſich die Leidende ſelbſt aufgerafft, von Stuhl
zu Tiſch und ſo fort bis in den Hof, hat die Krippe
gefüllt, Korn hineingeſtreut, und dann iſt ſie bis
an die verſchloſſene Haustüre gewandert, um mich
im Walde zu ſuchen ein Glück daß ſie den Schlüſſel
nirgends fand und ich endlich kam. Aber das
unvernünftige Viehzeug kennt mich noch nicht.
„Hansl“ duldete nicht einmal meine Nähe, ſondern
riß ſich los, mitten unter die Hühner, welche mich
auch nicht für ihre Freundin halten und lieber in
den Wald flüchten, als mit der Lori unker einem
Dache leben zu wollen. So, Tantchen, nun biſt
du mir wieder ruhig Jch bringe dir eitte kühlende
Limonade und bereite unſer Abendbrot, derweil
unterhält dich unſer verehrter Gaſt Sie nehmen
doch den Thee mit uns oder ein Glas Wein, Herr
von Brunneck

Der freudig Ueberraſchte verbeugte ſich und ant
wortete: „Thee, wenn ich bitten darf.“

Tante Adel ſah ihre Nichte groß an woher
nahm ſie nur den Mut, einen ſo freinden, vorneh
men Herrn einzuladen, und gar zum Eſſen Wußte
ſie denn überhaupt, ob etwas Eßbares im Hauſe
ſet, wo die Theebüchſe ſtand und die allereinzige
Flaſche St. Julien, die ſie ſchon vor Monaten ge
kauft hatte „Du findeſt alles im Küchenſchrank,
Lorchen, Reiſig liegt draußen unter dein Herd, und
hier am Brett hängt der Kellerſchlüſſel,“ ſagte ſie
mit bedeutungsvolle Ausdruck

„Weiß es ſchon,“ nickte dieſe unbegreiſliche Nichte
luſtig und ſchwebte hinaus, auf der Schwelle noch

einmal ſtehen bleibend und, ohne daß der Gaſt es
bemerkte, den Finger an die Lippen legend.

Tante Adel verſtand den ſtümmen Wink und
richtete ſich danach. So oft auch Herr von Brun
neck das Geſpräch auf die Kleine brachte nie ging
die alte Dame darauf ein, immer ſprach ſie von
anderen Dingen und forſchte ihn aus über ſeine
Verhältniſſe das Soldatenleben, über Landwirt
ſchaft und Gärtnerei, immer ohne die Antwort völlig
abzuwarten, von einer Frage zur anderen über
gehend, nur um nicht lügen zu müſſen, da ſie ihm
die Wahrheit nicht ſagen konnte.

Sie hörten beide, wie das u
draußen in der Küche hantierte, Reiſig brach und
Töpfe rückte. Es dauerte lange bis die Stuben
tür aufging und ihre klare Stimme kleinlaut
herein fragte

„Herr vonzünden Jch bringe das dumme
Brennen.“

Tantchen erbebte von
laubt das r ſagte
ich, aufzuſtehen.ſt So De ritterliche Gaſt litt es nicht, ſondern

proteſtierte: Bleiben Sie ruhig, Fräulein Holder
mann, in dieſer Zeit der Not habe ich ſchon Ruhm-
reicheres vollbracht, als Feueranfachen, und
draußen war er.

Dicke Rauchwolken quollen aus dem offenſte
henden Türchen, und zwiſchen den Ringen des
Herdes hervor wie Koboldgeſtalten wälzten ſie ſich
durch das Schiebefenſterchen in den Wald hinaus,

junge Mädchen

Brunneck, können Sie Feuer an
Reiſig nicht zum

neuem. „Jhr Arm er
ſie unſicher und mühte

t werbe



end der Entthronte den Verzicht bekannt gab, wurde
die Nachricht von einem Siege bekannt, den ſein
Feldherr Mtugi bei Marrakeſch über die hafidiſchen
Truppen errungen hat. Es iſt aber ſehr fraglich,
ob dieſer Sieg irgend etwas an der Lage ändern
wird. Vielleicht haben auch die franzöſiſchen Quellen
das Gerücht nur verbreitet, um für die Regierung
Zeit zu gewinnen. Denn leider hat Frankreich in
bezug auf die Anerkennung Muley Hafids, die
Deutſchland befürwortet hat, immer noch keine be
friedigende Erklärung abgegeben.

Aſten. Das Verhältnis zwiſchen Japan und
China wird immer unerfreulicher. Den Kaufleuten
in Südching iſt es jetzt gelungen, eine ſtarke Ver
einigung zu ſchaffen, deren Mitglieder ſich ver
pflichten müſſen, weder mit japaniſchen Waren
Handel zu treiben, noch irgend welche Ware auf
japaniſchen Handelsſchiffen befördern zu laſſen. Da
dieſe Maßregeln gewiſſenhaft durchgeführt werden,
ſtehen mehrere japaniſche Dampferlinien vor dem
Konkurs. Jn Japan iſt die Stimmung ſehr erregt.

Die japaniſche Regierung hat den Mächten
nunmehr amtlich davon Kenntnis gegeben, daß
die für das Jahr 1912 geplante Weltausſtellung
erſt 1917 ſtattfinden ſolle. Man wünſcht in Japan
Zeit zu gewinnen, um den Europäern, die die Aus
ſtellung beſuchen, den Aufenthalt ſo angenehm wie
möglich zu machen und ferner iſt das Jahr 1917
gewählt worden, weil es das 50jährige Regierungs
jubtläum des jetzigen Kaiſers Mutſu Hitſu bringt,
unter dem das Jnſelreich in die Reihe der Kultur
ſtaaten eingetreten ſei.

Lokales und Prvovinzielles.
Annabnrg, 7. Sept. Am Sonntag Nachmittag

haben von der Trabrennbahn Berlin Weſtend
21 Geſpanne eine Diſtanzfahrt Berlin München
angetretent. Die erſte Etappe führte bis Jüterbog,
das gegen 7 Uhr Abends erreicht wurde. Auf der
Weiterfahrt nach Leipzig bezw. Grimma paſſierten
heute früh gegen 9 Uhr mehrere Geſpanne unſern Ort.

Schweinitz. Feuer. Jn der Nacht vom Donners
tag zum Freitag l Uhr brannte die dem Korb
macher Schüttauf gehörige Scheune und Stall nieder.
Der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken.

Falkenberg, 9. September. Fahrläſſige
Tötung. Am 27. März abends gegen 10 Uhr ver
anſtalteterr in Trebbus bei Kirchhain nach dem Be
ſuche der Spinnſtube drei junge Leute einen Wett
lauf auf der Dorfſtraße, der ſehr traurige Folgen
hatte. Der Schmiedelehrlin a g
h agenS t 2 T I tdes Gärtners Ritter. Durch den Anprall erlitt
Pahle eine Zerreißung des Dünndarmes, an der
er am folgenden Tage in der Klinik zu Halle ſtarb.
Die Ferienſtrafkammer zu Kottbus verurteilte nun
mehr den Gärtner Ritter wegen fahrläſſiger Tötung
zu eirter Woche Gefängnis, weil der Angeklagte
den Wagen mit der Ladung ohne Beleuchtung und
ohne Aufſicht in dunkler Nacht auf der Dorſſtraße
hat ſtehen laſſen und dadurch fahrläſſig gehandelt hat.

Falkenberg, Sept. Bei der Ausfahrt einer
Lokomotive aus dem Schuppen wurde geſtern mittag

12 Uhr der Putzer Carl Müller hier am Ober
körper gequetſcht. Außer dem Bruch des linken
Armes erlitt der Verunglückte anſcheinend nur leichte
äußere und innere Verletzungen, er wurde aber mit
dem Zuge um 3 Uhr dem Krankenhauſe zu Cott
bus zugeführt. Die inneren Verletzungen müſſen
jedoch ſchwer geweſen ſein, denn M. iſt in der ver

ahl

gangenen Nacht in Cottbus ſeinen Verletzungen er
legen. M. wohnte in Falkenberg und ſtand etwa
im 66. Lebensjahre

Herxzberg (Elſter), 8. September. Denkmalsweihe.
Der Kriegerverein von WiederauBahnsdorfNeudeck
weihte am vergarttgenen Sonntage ſein neues
Kriegerdenkmal. Major Lettre-Neudeck begrüßte
die zahlreichen Kriegervereine, Paſtor Hager-Wiederau
hielt die Weiherede und Freiher von Palombini
brachte nach markiger Rede das Kaiſerhoch aus.
Das neue Denkmal ſteht auf dem Bahnsdorfer
Berge, iſt teraſſenförmig angelegt und gegen ſechs
Meter hoch, ausgeführt in Bruchſtein, Sandſtein
und Granit. Drei Treppen mit 28 Stufen führen
auf eine Plattform, von der man einen herrlichen
Ausblick in die Umgegend genießt. Steinbänke
an den Jnnenränden laden zur Raſt ein. An der
Oſtſeite findet ſich die Jnſchrift: „Zur Erinnerung
an die ſiegreichen Feldzüge 1864 1866 1870 71
und an die Wiederaufrichtung des Reiches erbaut
im Jahre 1908 vom Kriegerverein WiederauBahns
dorfNeudeck.“ Die Nordſeite nennt die Namen der
gefallenen Krieger aus Wiederau und Bahnsdorf.
An der Südſeite ſteht:

„Was machſt du hier 1. Kön. 19,9
Herr, ich danke än die vorigen Zeiten,
Jch rede von allen deinen Taten und ſage von
den Werken deiner Hände. Pſ. 143,5.

Liebenwerda, 6. Sept. (29 Hundertmarkſcheine
verloren Gelegentlich des Viehmarktes vermißte
ein fremder Geſchäftsmann, nachdem er kaum den
Gaſthof verlaſſen und zum Ankauf von Rindern
auf den Markt gegangen war, ſeine Brieftaſche, die
29 Hundertmarkſcheine enthielt. Die ſofort ange
ſtellten Recherchen haben bisher zu keinem Reſultate
geführt, und es iſt wenig Ansſicht, daß der Ver
lierer wieder in den Befitz der wertvollen Brieftaſche
kommt. Mehr Glück hatte beim vorletzten Markt
ein Händler, der 900 Mk. Papiergeld verloren hatte.
Der Finder war beobachtet worden und mußte ſich
bequemen, die Geldtaſche zurückzugeben

Torgau, 4. Sept. Noch ein Manöverunfall hat
unſer Feldartillerie- Regiment Nr. 74 am Montag
betroffen. Bei Schraplau ſtürzte ein Fouragewagen
des Regiments um, wobei zwei Soldaten Verletz
ungen erlitten. Der Unfall iſt darauf zurückzuführen,
daß die Mannſchaften aus Terrainunkenntnis einen
ſteilen, für derartige Fuhrwerke nicht geeigneten
Hohlweg benutzt haben.

Lübbenan, 3. Sept. Ueber Ohbſtreſte, die auf
dem Bürgerſteig lagen, kam am Dienstag abend
die Schneiderin Frau Rothe zu Fall und erlitt da

Wittenberg. Das Oberkriegsgericht des 3.
Armeekorps verurteilte den Musketier Thorn vom
Infanterie Regiment Graf Tauenzin von Witten
berg zu drei Jahren ſechs Monaten Gefängnis, weil
er im Rauſch einem Unteroffizier ein Bierglas in
den Rücken geworfen und ihn beleidigt hatte.

Kleinwittenberg, September. Kirchenweihe.
Die feierliche Einweihung der für die hieſige Ge
meinde und den Nachbarort Pieſteritz neu erbauten
Kirche wird vorausſichtlich am Reformationsfeſt d.
Js. erfolgen.

Kropfſtädt (Kreis Wittenberg), 7. September.
Rohe Burſchen. Als geſtern Nachmittag der Kauf
mann Kühn aus Leipzig mit ſeinem Automobil
die Chauſſe von hier nach Wittenberg paſſierte,
wurde er von mehreren Perſonen angehalten und
übel zugerichtet. Den Tätern iſt die Polizei auf
die Spur.

Gräfenhainichen. Skandalöſe Vorfälle in einem
Hauſe der Wittenbergerſtraße halten die Anwohner
der Untervorſtadt fortwährend in Atem. Vor ca.
14 Tagen war die Ehefrau des Grubenarbeiters
Schönerſtedt, die es anſcheinend mit der ehelichen
Treue nicht ſo genau nimmt, mit dem Gelegen
heits arbeiter O. Schollbach nach Annaburg durch
gebrannt. Jedoch vor einigen Tagen hatte der be
trogene Ehemann ſein ehelich Weib, auf ihren eigenen
Wunſch, zurückgeholt. Jetzt ſoll nun auch der Lieb
haber wieder aufgetaucht ſein und die Frau vernach
läſſigt ihre Familie, beſonders die kleinen Kinder,
aufs neue in beſchämender Weiſe. Vorgeſtern abend
kam es dieſerhalb zwiſchen den Ehegatten zu einem
heftigen Auftritt, der die Nachbarn in Maſſen her
beilockte. Gram gebeugt und doch untätig müſſen
die alten ehrbaren Eltern, die gleichfalls am hieſigen
Platze leben, dieſem Gebahren der ungeratenen
Tochter zuſchauen. Sollte wirklich nicht noch ein
Funke von kindlicher Achtung in dieſer Frau leben,
die ſie auf beſſere Wege führen könnte Sollte nicht
die natürliche Liebe zu ihren drei Kindern die irre
geleitete Mutter wieder auf rechte Bahnen geleiten
Hoffen wir es, damit ſich endlich einmal die Er
regung legt, die in der betreffenden Straße die Ge
müter ergriffen hat.

Bitterfeld. Ueber ländliche Elektrizitätsleitungs
Genoſſenſchaften und UeberlandCentralen ſprach
am 2. September im land wirtſchaftlichen Verein der
Graf zu SolmsRöſa. Bezüglich der in Düben be
gründeten Leitungs-Genoſſenſchaft „Muldenaue“, die
vermöge ganz beſonders günſtiger Umſtände und
billiger Stromquelle berechtigte Ausſicht auf Ge
deihen habe, konſtatiere er, daß ſie eine glückliche
Ausnahme von der Regel ſei! Jm Uebrigen halte
er es für ſeine Pflicht, den Landwirten allergrößte
Vorſicht bei Gründung von ſolchen Genoſſenſchaften
zu empfehlen. Ueberall im Lande reiſen jetzt Jn
genieure der Großfirmen umher, die geradezu den
Landwirten die Elektrizität aufdrängten. Dies ſei
eine Folge des bedauerlichen Niederganges der Jn
duſtrie. Jetzt ſoll der Landwirt mit ſeinem Gelde
helfen Die elektriſche Kraft ſei für jeden Landwirt
und beſonders für den kleinen nird kleinſten
wünſchenswert! Redner rate aber, ſich nicht zu
übereilen, und die Sache an ſich herankommen zu
laſſen Durch das Legen einer elektriſchen Leitung
böte ſich den Firmen eine ſolche Quelle des Abſatzes
von Motoren, Maſchinen, Beleuchtungskörpern uſw.
daß eine unternehmende Firma das Leitungsnetz
ganz gut für den Selbſtkoſtenpreis herſtellen könne.
Der Graf beklagte ſich daß die Konkurrenz der Groß

fördernd, ſondern hindernd für das Genoſſenſchafts
weſen in der Elektriztkät wirken. An Gründung
einer Zentrale in Eilenburg will er noch nicht glauben,
eher habe Krenſitz Ausſicht auf eine ſolche Vor
läufig hält er die ganze Angelegenheit für eine ge
ſchickte Mache einer Konkurrenzſirma, um ſich Eilen
burg und Umgegend für künftige Zeiten als Ab
ſatzgebiet zu ſichern.

Radegaſt i A. Sechs fette, ſchwere Hammel,
der Stolz ihres Beſitzers, waren im benachbarten
Dorfe Zehbitz eines Tages verſchwunden, und nie
mand konnte ſich den Verbleib der Tiere erklären,
wenn man nicht annehmen wollte daß ſie geſtohleen
ſeien. Jetzt hat nun das Rätſel ſeine Löſung ge
funden. Die Hammel ſind in einem unbewachten
Augenblicke in die mit Getreidegarben hoch ange
füllke Scheune geraten, dort von Schicht zu Schicht
geklettert und dabei ſchließlich an einer lichten Stelle
zwiſchen die Garben gerutſcht und ſo von jeglicher

ſo daß die kleine brennende Hängelampe über der
Feuerſtätte nur wie eine unruhig flackernde Flam-
menzunge erſchten, und Fräulein Lori ſtand ratlos
in einem Umkreis von halbabgebrannten Zünd
hölzchen, die Spuren der ungewohnten Tätigkeit
in Geſtalt verſchiedener Rußflecken an den Händen,
Stirn und dem geſtickten, weißen Latzſchürzchen,
welches ſie als wenig ſtimmungsvolles Zeichen ihrer
Köchinnen Würde ſchnell aus ihrer Reiſetaſche her
vorgeholt und umgebunden hatte. Jetzt rührte ſie
Zucker in ein Glas Waſſer, reizend ſah ſie dabei
aus in ihrer Verlegenheit, namentlich als ſie dann
zu dem am Herde niedergebeugten Herrn von
Brunneck trat, ihm ein Reiſig- und Holzſtückchen
um das andere zureichend. Binnen weniger Se
kunden ſprühte es kniſternd auf unter dem einge
hängten Theekeſſel.

Wie ſoll ich Jhnen nur danken,“ ſtammelte
Lori entzückt. Nicht wahr, ich bin ein ungeſchicktes
Mädchen Jn meiner ſeitherigen Stellung brauchte
ich das nicht ich muß es erſt lernen, das Kochen

Aber bitte, gehen Sie jetzt, ich begleite Sie, denn
Tantchen muß ihre Limonade haben, dann

W Krach! An Boden lag das Glas, welches
ſie eben auf ein Tablet ſtellen wollte, in Scherben

Ein ſchwerer Kampf, der mit der Materie
klogte ſie und ſah dabei ſo allerliebſt hilflos aus
dann ſtrich ſie die Waſſertropfen ſo unbeholfen vom
Schürze und Kleid, daß Arnold ſie am liebſten in
ſeine Arme genommen und gebeten hätte „Komm,
Dornröschen! Du biſt viel zu adelig zu ſolch nied

riger Küchenarbeit, und ich bin der Prinz und will
dich erlsſen. Sei meine Königin, und ziehe mit
mir auf das Schloß meiner Väter.“

Doch das ging nicht an, es war ja nur ein
armes Mädchen ohne Ahnen Er ſagte daher kein
Wort und bückte ſich, das zerbrochene Glas aufzu
heben, doch Lori ſtieß die Scherben mit der Spitze
ihres elegauten Stiefelchens beiſeite und befahl
haſtig „Kommen Sie!“ Dabei legte ſie ihre Hand
leicht in ſeinen linken Arm und zog ihn ſacht mit
ſich fort aus der ſchrecklichen Küche er mußte ihr
folgen aus innerer Notwendigkeit. Freilich drückte
er ſeine Lippen plötzlich heiß und zärtlich auf die
kleine auf ſeinen Arm ruhende, bebende Mädchen
hand das war dumm, denn nun zog ſie dieſelbe
ungeſtüm an ſich ſchob ihn ohne Gnade über die
Schwelle in Tantes Wohnzimmer und ſchloß die
Düre hinter ihm ab. Purpurrot und verlegen ſtand
er vor der alten Dame und ſprach ſo konfuſes
eine dieſe mehr als einmal den ehrwürdigen

opf ſchüttelte über dieſe neumodiſche Welt.

Die Abenddämmerung brach jetzt völlig herein
daher zündete Tante Adel mit Hilfe ihres Gaſtes
die Lampe über dem Sofatiſch an. Nun trat auch
Lori herein, wieder tadellos und mit ſauberem
Schürzchen, einen Henkelkorb voll Teller und Taſſen
am Arm und ein Theelöffelchen zierlich und vor
ſichtig auf der Hand balancierend.

„Tantchen, möchteſt du doch einmal nachſehen,
ob das Waſſer kocht Jch hobe dir dieſen Löffel
voll zur Probe mit hereingebracht,“ bat ſie wichtig.

Herr von Brunneck biß ſich auf die Lippen
lachen mochte er doch nicht.

Und Tantchen ſchalt verlegen: „Aber Kleine
So kann man das doch nicht ſehen. Es muß
eben wallen.“

„Es wallt auch und ſiedet und brauſet und
ziſcht. Jſt das Kochen

Freilich
„Gut, gut! Da werde ich gleich den Thee be

reiten und damit erſcheinen,“ verſicherte ſie luſtig,
indem ſie unter Beiſtand des Herrn von Brunneck
und nach Anweiſung der Tante Tiſchzeug aus dem
Wäſcheſpind nahm und das Tuch ausbreitete, die
Beſteke glücklich ordnete und wieder hinausſchwebte.

Tante entſchuldigte „Man darf es dem Kinde
nicht übel nehmen, wenn es nicht einmal weiß,
wie das Waſſer kocht, gnädiger Herr Baron. So
ein Kücken! Zu Hauſe hat ſie eben anderes zu
tun gehabt.“

„So, ſo Gewiß für ein großes Geſchäft ge
arbeitet, gemalt oder geſtickt examinierte er, glück
lich, nun doch etwas Näheres über das junge Mäd-
chen zu hören doch er irrte ſich. Die alte Dame
ließ plötzlich ihr BrillenFutteral zu Boden fallen,
was er natürlich aufheben mußte. Bei dieſer Ge
legenheit brachte ſie das Theina auf Augenleiden
und berühmte Augenärzte; das verſtimmte ihn,
zerſtreut nur hörte er zu und antwortete einſilbig

Fortſetzung folgt.



bei Vorgeſetzten Und Untergebenen ſich höchſter Ach

derer die trauernd an der Bahre des kreue

Zugang abgeſchloſſen worden. Hier ſind die Tiere
elendiglich verhungert. Man fand ſie dieſer Tage,
als man dabei war, die Scheune zum Ausdruſch
des Getreides zu räumen

Staßfurt, September. Ein
Mordanfall ereignete ſich geſtern vormittag im
nahen Unſeburg. Der beim Barbierherrn May be
ſchäftigte 17jährige Barbierlehrling Reinhardt ver
langte von dem 78jährigen Rentier Dankworth ein
Dahrlehn von 20 Mark. Als ihm dies verweigert
wurde, griff der Burſche zu einem geladenen Re
volver und gab auf dem wehrloſen Greis 4 Schüſſe
ab, von denen einer durch den Hals, je einer durch
die linke und rechte Bruſt und einer in den Arm
ging. Jetzt durchſuchte der Mordbube die Wohnung,
nahm 140 Mark bares Geld mit und ging ſodann
ruhig ſeinem Berufe nach. Als man nach geraumer
Zeit den Mord entdeckte, ſchöpfte man ſofort Ver
dacht. Bei der Verhaftung des Lehrlings wurde
nicht nur das Geld in ſeinem Beſitze gefunden,
ſondern auch die Mordwaffe, die noch mit zwei
Schüſſen geladen, in ſeiner Rocktaſche ſteckte. Trotz
dem leugnet R. die Tat begangen zu haben. Der
ſchwerverletzte Greis dürfte kaum mit dem Leben
davonkommen.

Rlagdebnurg. (Zuviel Hagel.) Die Magde
burger Hagelverſicherungsgeſellſchaft iſt durch die im
Laufe dieſes Sommers geſchehenen 18500 An
meldungen von Schäden ſchwer betroffen. Sie hat
einen Ausfall von über Million erfahren und
wird einen Nachſchuß von 400 Mark pro Aktie ein
fordern und für die Zukunft die Prämien durch
gehends erſöhen müſſen.

ANienburg. (Blutgierige Räuber.) Beim Be
treten ſeines Hühnerſtalles fand ein Förſter von den
darin untergebrachten 30 Küken nur noch die letzteren
vor, während Federn und Blutſpuren das Schickſal
der Küken erkennen ließen. Beim Nachſuchen fand
man denn auch bald unter einem Holzſtoß verſteckt
die 30 totgebiſſenen Küken, und in der Nähe ein
Neſt mit 9 jungen Mardern.

Berſebhnrg. (Zum Tode des Regierungs und
Schulrats Gründler.) Der Kgl. Regierungspräſident
widmet dem Verſtorbenen folgenden Nachruf. Vor
geſtern früh verſchied plötzlich und unerwartet der
Königliche Regierungs und Schulrat Herr Ernſt
Gründler. Seit dem Jahre 1906 gehörte der Ent
ſchlafene dem Kollegium der hieſigen Königlichen
Regierung an in treueſter Pflichterfüllung und
ſelbſtloſer Hingabe hat er ſtets ſeinem Berufe ge
dient und bei Hoch und Niedrig, bei Arm und Reich,

T ſchauerlicher

ſtehen und der Schmerz um ſein Hinſcheiden iſt um
ſo tiefer, weil er zu plötzlich aus dieſer Zeitlichkeit
abgerufer wurde. Jm Begriff, eine Reiſe anzu
treten, ſank der neununfünfzigjährige ganz uner
wartet dahin. Möge er in Frieden ausruhen von
der ſchweren und verantwortungsvollen, aber auch
ſegensreichen Arbeit ſeines Lebens, möge ihm die
Erde leicht ſein (Der ſo jäh aus dem Leben Ge
ſchiedene amtierte früher an der hieſigen Militär
Knaben Erziehungsanſtalt als Militärpfarrer und
Schulinſpektor. D. R.)

Vermiſchtes.
Ein Pflaumenfahr. Die franzöſiſchen Obſt

gärtenbeſitzer ſind in großer Not die Obſtbäume
haben in dieſem Jahr ſo viel Früchte getragen, wie

fragte nach ihrem

kaum je zuvor, und nun weiß man nicht, was man
mit dem großen Segen anfangen ſoll, beſonders
reich aber iſt die Pflaumenernte, und wenn erzählt
wird, daß die Pflaumenbäume unter der Laſt der
Früchte zuſammenbrechen, ſo iſt das buchſtäblich
wahr. In einigen Gegenden, in der Charente zum
Beiſpiel, haben die Obſtzüchter bekannt gemacht,
daß ſich jeder, der Luſt hat, ſo viel Pflaumen pflücken
darf, als er nur fortſchaffen kann. Manche zahlen
ſogar noch etwas drauf, damit man ihnen um
Gottes Barmherzigkeit willen, die ſaftigen Reine-
elauden und die goldigen Mirabellen abnehme. Die
Züchter, die ihre Pflaumen partout nicht loswerden
können, verfüttern ſie an die Schweine Aber ſelbſt
die gefräßigſten Schweine haben ſich an dem Obſt
bereits ſo den Wagen verdorben, daß ſie den Pflaumen
jetzt ſcheu aus dem Wege gehen. Die beſten Früchte
werden nach Paris verſchickt, was übrig bleibt, wird
gleich den Aepfeln und Birnen, zu einem ſehr ge
ſchätzten Schnaps verarbeitet. Obwohl man ſich
auf dieſe Weiſe an der reichen Ernte berauſchen kann,
bitten die in Pflaumen erſtickenden Obſtzüchter doch
flehentlich, daß Pomonga endlich ihr Füllhorn her
metiſch verſtopfen oder verkleben möge

Was iſt eine Milliarde? Wohl ſchwerlich
machen ſich die meiſten Menſchen ein Bild davon,
was eine Milliarde iſt. Eine Milliarde in Gold
re präſentiert ein Gewicht von 322,580 Kilogramm.
Räumlich könnte man damit einen Würfel füllen,
deſſen einzelne Flächen 17 Quadratmeter groß wären.
Jn einen Draht ausgewalzt, könnte man damit die
Erde umſpannen. Eine Milliarde in Silber wiegt
fünf Millionen Kilogramm, der Würfel müßte in
dieſen Falle Flächen von 4177 Quadratmeter auf
weiſen. Zum Transport von einer Milliarde in
Gold gehören 64 Wagen, die einen Schienenweg
von etwa 400 Metern bedecken würden. Jſt die
Milliarde aus Silber, ſo brauchte man ſchon 1000
Wagen, die 6 Kilometer lang wären. 6000 Menſchen
hätten zu heben, wollten ſie einen Goldblock von
einer Milliarde heben, und 32,000 Perſonen hätten
zu tragen, wollte jeder nur 10 Kilogramm davon
mitnehmen, 500,000 Perſonen wären es, wenn die
Milliarde aus Silber beſtände. Legt man eine
Milliarde in Goldſtücken aneinander, ſo erreicht man
damit eine Länge von 1050 Kilometern, überein-
ander zu einer Säule geſtapelt würde man eine
Höhe von etwa 33000 Metern erreichen.

Aus aller Welt.
Gera, 4. Sept. Mit einem recht naiven An

ſinnen kam am Mittwoch abend eine etwa l9fäh
T

eltebten, der bei dem
Regiment ſteht, das augenblicklich hier einquartiert
iſt. Das Mädchen wollte partout den Huſaren
ſprechen, um ſich ſofort mit ihm zu verheiraten
Man wies das Mädchen zunächſt an den Feldwebel,
der ihr auseinanderſetzte, daß die Sache nicht ſo
ſchnell ging. Sie möge nur ohne ihren Geliebten
nach Schleiz reiſen, denn dieſer habe Dienſt und ſei
infolge des ſchlechten Wetters ſehr abgeſpannt.

Greiffenberg i. Schl. Sept. Ueber ein
Schulideal wird dem „Boten“ folgendes gemeldet
Jn dem bei Greiffenberg am Talkenſteine gelegenen,
etwa 1200 Seelen zählenden Welkersdorf iſt ſchon
ſeit mehr als 10 Wochen der Kantor infolge Krank
heit beurlaubt. Seit dieſer Zeit muß der Lehrer
der Oberſchule den geſamten Unterricht abhalten.

Monta

Eine Oberwoh
unng,

rn e 10. Huſaren

Kali, Knochenmehl,

nur Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Unter
richt. Seit mehr als zehn Wochen hat jede Schule
in einer Woche immer drei Ferientage.

Allenſtein, Sept. (Bootsunfall. Als geſtern
abend vier Perſonen ſich auf der Fähre von Paſſen
heim über den Kalbenſee nach Michelsdorf überſetzen
ließen ſchlug das Boot infolge des hohen Wellen-
gänges um. Zwei Soldaten der 7. Kompagnie des
44. Regiments, Bäcker und Lewandowski, ertranken.
Jhre Leichen ſind der „All. Ztg. zufolge noch nicht
gefurtden worden. Die beiden anderen Jnſaſſen
würden gerettet.

Des Lebens Herbſt.
Die muntre Herde treibt auf grünen Weiden,

Der Hirt, er ruht, denn Dämm rung deckt die Flur;
n matten Rot ſieht er die Sonne ſcheiden,
Sein Herbſt beginnt und welk wird die Natur

Welk wird die Freude, welk wird auch das Leben
Wenn ihm der Herbſt des Schaffens Kräfte raubt,
Dann ſieht der Menſch mit innerem Erbeben,
Daß nun ſein Lebensbaum iſt bald entlaubt.

Er hat geſät und durfte Früchte ernten,
Er ſtellte ſich aufs freie Feld der Tat
Wenn er ermüdet war, ihn dann erwärmten
Der Jugend Lieder und es wuchs die Saat

Um ſich verſammelt hat er eine Heerde,
Die weiter pflanzt das ſchaffensfreud'ge Reis,
Und wenn ihn aufnimmt einſt die kühle Erde,
Entſpringt als Segen dann der Arbeit Preis.

Es wirken friſch erblühte Treibe weiter,
Die er ernmahnt zur ſteten Arbeitsluſt,
Mit Glaubensmüt und reiner Stirn und heiter
Gedeiht ſie weiter in des andern Bruſt.

So wirkt, hemmt auch der Herbſt die Kraft zum Streben,
Doch fort der Segen ſeiner Tätigkeit;
Er ſieht der Jugend freud'ges Tun und Leben,
Und ſeine Werke ſchmückt Unſterblichkeit.

Die muntre Heerde treibt auf grünen Weiden,
Der Hirte ruht, die Abenddämm rung bricht
Jn ſeine Seele, die in Segeusfreuden
Und in Erinn rung ſeiner Tage ſpricht

„Der Herbſt naht ſich als meines Lebens Wende,
Ob ſeine Stürme wehn es blüht das Reis,
Das ich geſät im Leben, ohne Ende
Jn neuer Kraft, erhöhtem Schaffenspreis“

Erieda Jacke.

e den Börſe.Bericht vom Werliner Frühmarkt am 5. Septbr. Es
notierten Weizen, inländ. 199 202 ab Bahn. Roggen, inländ.
171 172,50 ab Bahn u. frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 159 165, gute 166 178 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 172 181, mittel 163- 171, gering
159 162 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 188
bis 190, runder 161 168 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 178 190, feine und Taubenerbſen 193 bis
212 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 25,50 29,00.
Roggenmehl 0 u. 1 21,80- 24,30. Weizenkleie 10,75 11,50.
Roggenkleie I1,25 12,50 Mk.

lausendfach bewährte
Nahrung bei

Brechdurchfall,
Diarrhöe,

Darmkatarrh, etc.-Krankenkost

uperphosphat,
Einen ostenArtzeigen.

Gaſthof zur
Disenm bau
Sonntag den 13. Septbr.

Erntefeſt.
Es ladet freundlichſt ein

H. Vollmann-
NB. Für gute Speiſen und

ff. Biere c. iſt beſtens geſorgt.

gegen den gegen mich und mei
nen Sohn gerichteten ſchmutzi

gen Angriffen erkläre ich hiermit,
daß mein Sohn Arthur Klatt
aus erſter Ehe ſtammt. Diejenigen
Perſonen, welche hieran nun noch
Zweifel hegen, rate ich, ſich an zu
ſtändiger Stelle (Gemeindeamt) in
formieren zu wollen.

Frau lda Miersch,
geborene Fleck.

Rollholz
hat zu verkaufen

Wilh. Riethcdorf-

3 Zimmer und Zubehör, auf Wunſch
nöch 1 Kammer und Garten, zum

Januar 09 Zu vermieten. Zu
erfrag. in der Exped. d. Bl.

Zum 1. Oktober

I möbhlierke Zimmer
für 2 Herren zu vermieten.

Gaſthof zur Eiſenbahn.

Eine Oherwohnung

iſt ſofort oder zum 1. Oktober
zu vermieten.

Holzdorferſtraße 31.
Ein freundlich

möhliert. Zimmer
zu vermiekten. Wo? zu erfrag. in
der Exped. d. Bl.

Roggen Mk. 13.50 (54.)
Wein 16.25 (65.
Hafer 00zahle zum Freitag und laſſe jeden
Poſten abholen.
Adolf Weicholt, Prettin.

bei

und in
Berlin

bei hoh.
Lohn d.

Fr. Bertha Baumann, Stellen
vermittelungs-Büreau, Wittenberg

(Gez. Halle), Collegienſtr. 76.

gute Steller

Ordentliches fleißiges

Dienſkmädchen
wird für Ratskeller Jeſſen zum
4. Oktober d. J geſucht. Hohn
180 200 Mk. pro Jahr. Nähere
Auskunft bei A. Polſter, Jeſſen.

Wegen Erkrankung meines jetzigen
Mädchens ſuche für ſofort oder
zum 1. Oktober ein ordentliches

fleißiges Mädchen
zur Hausarbeit bei hohem Lohn.
Reflektantinnen wollen ſich melden

Carl Fiſcher, Wurſtfabrik,
Wittenberg (Bez. Halle).

Reiſegeld wird vergütet.

ſf. Magdeburger
Saunerkohl:

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Fischguano, Ammoniak-
Superphosphat,

Thomasphosphatmehl
empfiehlt unter Gehaltsgarantie je
den Freitag Vormittag im Bahn-
ſpeicher Annaburg.

Adolf Weicholt, Prettin.

Nachlaß-Verzeidhniſſe
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Zucker

Salz S 99 xReis- G C. e
Kaffee
hat abzugeben

J. G. Fritzſche.

Zollinhalts- Erklärungen

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Allein- Verkauf
des echten

z Avenarius z
Carholineums-

e ſtreichen will,
III

kauft die dazu nötigen

Farhben, Firniſſe,
Cacke, Pinſel uſw.
am billigſten und beſten bei

Oltko Riemann.
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.



Deutzer Motoren
für alle Gasarten u. flüssigen Brennstoffe.

In allen Grössen von 2000 PS. seit 44 Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft und Industrie.
Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. auggas-Anlagen.

Diesel-Motoren. Lokomobilen. Dokomotiven.

Gasmotoren Fabrik Deutz.
Ingenieur-Büro u. Werkstatt Leipzig Packhofstr. 7/9.
e

Medizinal UNngarwein
Vinum Hungaricum Dulce

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch bei rn Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.

Flaſche 55 Pfg., empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Georg Kaliseh
J Schloß erſere Annaburg

empfiehlt ſich zur Ausführing von

aus nstallationen,
ſowie zur Lieferung von Lampen jeder Art,

Gaskocher und Gasöfen.
Bemerke ferner, daß jede Anlage von der Gaswerks

Verwaltung nachgeprüft wird.

II Hansfranen! III
Wascht nur mit

Wölner-Pulver!
Bestes Waäschemittel der Neuzeit!

Zu haben in der
Apotheke in Annahburg-

Asgast Acker,
Bahnſprditions-, Fuhr- u. Möbeltransportgeſchäft.

Empfehle mich dem geehrten Publikum von Annaburg und Um
gegend zur Uebernahme von Transporten aller Art ſowie täg
licher An und Abfuhr von Eil- und Frachtſtückgütern zu
mäßigen, eventuell zu vereinbarenden Frachtſätzen.

Zuvorkommende Bedienung zuſichernd, bitte ich um weitere gütige
Unterſtützung meines Unternehmens. Hochachtungsvoll

August AcKer.
W NB. Kutſch und Reiſefuhrwerk zu jeder Tageszeit.

Papier-Ausstattungen

Kutſchwagen werden auch leihweiſe abgegeben.

C

(Briefbogen und Louvyerts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

D H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

S 2
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und Bedarfs Artikel

Hocheleqante

e

Steppdecken

in großer Auswahl, glatt und gemuſtert,
empfiehlt billigſt C awl un el

eWeW Ven ee

Amtliches Organ für den Saalkreis und viele
Königliche Behörden

Von allen Blättern im ganzen mittleren Deutſchland,
welche den konſervativen Gedanken pflegen und ſomit
auf durchaus ſtreng nationalem Boden ſtehen, iſt die
Halleſche Zeitung am beſten unterrichtet und

am weiteſten verbreitet.

Morgen und Abend Ausgabe
Durch regelmäßige telephon. Verbindung mit Berlin
gehört die Zeitung zu den beſtunterrichteten Blättern
des Reiches, ſie iſt bezüglich des ausgedehnten Nach
richtendienſtes aus der Provinz und den angrenzen
den Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern vorzuziehen.

Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten
Abonnement vierteljährlich 3 Mk.
Die „Halleſche Zeilung“, Landeszeitung für die Prov.

Sachſen, iſt anerkannt das Familienblatt der kauf
kräftigen land wirtſchaftlichen Bevölkerung in der
Provinz Sachſen, in Anhalt und Thitringen. c

Beiblätter: Landwirtſchaftl. e
Redaktion Oekon.Rat Dr. O. Rabe,

Direktor der Landw. Kammer für die Prov. Sachſen
Dägliche FeuilletonBeilage Halleſcher Conrier“.
Jllſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntags-Beilage)

Verloſungsliſten uſw.
Die „Halleſche Zeitung“ iſt ein altbewährtes,
wirkſames Jnſertionsorgan

e n e oder deren n 30alen nd den Sag u hs men die Bette o S

Die poee in Anngeurg
hält vorrätig:

Selters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaſt Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. Mk dasPfund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg nverfälſchten

Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Ma
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. AromatiqueMNagenlikör) zu 0,50 u. „75 Mk. Reichel's Vkör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen

M. Brockmanns
phosphorſanren Kalk,

als Beigabe zum Viehfutter,
gegen Knochenweiche pp., und zur Aufzucht von
Jungvieh unbedingt nötig, hält ſtets vorrätig

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Seichenhefte
Nr. 1, 2 und 5

Diarien in ſtarkem Einband
WachstuchDiarien,

Zeichenblätter,
Oktavheſte mit Linien

enpfeht Herm. Steinbeiß,

Hoſſfmann's

verſchnitten mit

beſter Jnvert-Rafſinade
garantiert chemisch rein

tiſch geeignet
per Pfund 45 Pfg., bei Mehr

Abnahme billiger. e
empfiehlt Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Buchdruckerei.
P

Alleinverkauf bei
J. G. Fritzſche.

Mischhonige

auch für den feinſten Frühſtücks S

Bürgergarken.
Donnerstag den 10. Sept.

Erntefeſt.
Es ladet freundlichſt ein

Carl Mäörte.
NB. Für gute Speiſen und

ff. Biere e. iſt beſtens geſorgt.

Müänner-

CurwVerrin
Annaburg.

Montag, den 13. Septbr.
Abends 8 m

Monats-Yexſammim Vereinslokale mm

Der Vorſtand.

Zur Beförderung
des Haarwuchſes

empfiehlt ſehr wirkſamen
Haarspivritus Flaſche 75 Pf.

und 1.25 Mk. desgl.

Krennesselspiritus
Flaſche 75 Pf., 1.00 u. 1.50 Mk.

Apotheke Anuaburg

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

Paſteuriſiertes
ärztlich emmpfſohlenes

I

Ruſſiſch Brot
feinſtes Thee Gebäck, à Pfund

120 Pfg. Bruch 100 Pfg.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Verfolgt
wird jede Nachahmung der allein echten

Parhol-Teersehwefel- Seife

von Bergmann K Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, Ge

ſichtspickel, Duſteln c.

à Stück 50 bei: Apoth. Wilers-

J SCrèmege- Seife
ignet ſich am beſten zur Färbung

von Gardinen, Stoffen,
Spitzen uſw.

Durch größte Ausgiebigkeit und Un
ſchädlichkeit iſt Crèmeſeife das
billigſte Crèmefärbungsmittel.
Zu haben a Stück 30 Pfg. in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

e

Photographiſche 5

Bedarfs -Arkikrl S
als: Chemikalien, Platten,
Papiere, haltbare Löſungen

eigener Herſtellung,
Kopierrahmen, Karton,
Lampen, Schagalen c.

empfiehlt die
S JApotheke Zungburg.

S e V SG eRedaktion, Drück und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

8
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